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illugust . Südlich und östlich von Kowno geht Armee
dorn der Heeresgruppe o. Hindenburg vor. 750 Russen

beim Erstürmen einer Stellung nördlich deS Zuwinty.
i jeianoen, 1100 Kuflen fielen westlich Tykocin in unsere
K Armeeo. Gallwitz dringt über die Bahn Bialystok—
Bitoroff vor und macht 3350 Gefangene . — Heeres,

„i Prinz Leopold von Bayern überschreitet die Eisen,
ljkleizeele—Wysoko.Litowsk . wirft die Russen aus ihren
mgen. macht über 8000 Gefangene und erbeutet eine
Maschinengewehre . — Heeresgruppe v. Mackensen
!weiter gegen die Russen vor . - Die Italiener unter,
ei, zahlreiche Angriffe gegen die österreichisch-ungarischen
ragen, müssen aber überall unter teilweise groben Ber-
turSckweichen. Die Italiener räumen infolge der

Milch-ungarischen Angriffe die Insel Pelagosa . - Bei
" »geblichen Angriff auf die Dardanellenfront erleiden
Werten schwere Verluste.
* Vor Zeebrügge erscheint eine feindliche
r aoii 40 Schiffen wird aber durch daS Feuer unserer
Mtillerie vertrieben . Heftige Kämpfe in den Vogesen
1mit ,K m Zuruckwerfen der Franzosen . — Heeres-
1». Hindenburg dringt weiter vor und besetzt die von
kfltn geräumte Festung Offowiez . Tykocin wird ge.
». dabei sind 1200 Russen gefangen und 7 Maschinen.
' , uteh  m Im weiteren günstigen Angriff steht
msgruppe Prinz Leopold von Bayern . Sie macht
Wangene und nimmt 18 Maschinengewehre . -

" »wingt den Übergang über
M-Abschnitt. Die Ruffen werden östlich von
>geschlagen und weichen nach No rdosten.

Der Krieg.
cht der deutschen Heeresleitung.

Trotzes Hauptquartier , 24. Aug . (Amtlich.)
latz.

md ihres gestrigen Besuches vor Z e e b r ü g g e
>»e englische Flotte etwa 60 bis 70 Schuß auf

^Küstenbefestigung ab . Wir hatten durch die
z den Verlust von einem Toten und 6 Ver-
zu beklagen. Außerdem wurden durch zu-

Gmde Geschosse noch 3 belgische Einwohner
■ Sachschaden ist nicht angerichtet,
den Vogesen  nördlich von Münster  ruhte
kr der Kampf . Am Abend griffen die Fran¬

kls unsere Stellungen am Barrenkopf
ch davon an . Der Angreifer wurde zurück-
eingedrungene schwache Teile des Gegners

. Stellungen geworfen . Einige Alpenjäger
gefangengenommen. Bei den gestem geniel-

>en ist ein Grabenstück am Barrenkopf in
ld geblieben.

»W südwestlich von Dixmuiden ) wurde vor-
sranzösischer Doppeldecker durch eines unserer

abgeschoffen.
" 'kgSschsnplatz

gruppe des Generalfeld .mar-
indenburg.  Nördlich des Njemen

Trigen . Auf der übrigen Front wurden

gemacht. Bei den Kämpfen ö st l i ch und
Lorano nahmen unsere Truppen

nd 26oo Mann gefangen und erbeuteten
"gewehre.

"gruppe des Generalfeldmar-
'nz Leopold von Bayern.  Auf

"ftB* DOn ® *e f 3c i e I e und im Wald-
dieses Ortes wurde der Gegner gestern

Pf*  erneut geworfen . Die Verfolgung
U ^ ^ ^ diesk - Forst.  Der Feind

befangene und 9 Maschinengewehre.
ppe des Generalfeldmar-

Mackensen.  Vor dem Angriffe der

unseren
^ gefa.
iKämpfe

«tt

und südöstlich der Pulwa-
. ^orgehenden deutschen und österreichisch-
. ppen räumte der Feind seine

Die Verfolgung ist im Gange . Auf
- von Brest - Litowsk  wurde die

°pytow gestürmt.  Unsere durch
^dbiet  nordöstlich von Wlodawa

"g

Htn

vordringenden Truppen verfolgten den gestern ge¬
worfenen Feind.

Oberste Heeresleitung.*

Uleitert Ereignisse zur See.
WD8 Berlin , 23. Aug. (Amtlich.) Am 16»August

hat eilt deutsches Unterseeboot am Eingang des Ftnni.
schen Meerbusens ein russisches Hilfsschiff
durch einen Torpcdoschutz versenkt.

Bor Zeebrügge  ist in der Rächt vom 22. zum
23 . August ein deutsches V »rp ostenbo ot  durch
zwei feindliche Zerstörer angegriffen und nach tapferer
Gegenwehr zum Sinken  gebracht worden. Ein Teil
der Besatzung konnte gerettet werden.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes
gez. : Behncke.

Jahrg.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien, 23. Aug . kW. B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 23. Aug . mittags.
5., .^ Russischer Kriegsschauplatz.

Oestlich der unteren Pulwa und der von Riasno nach
Norden führenden Eisenbahn ist ein Kampf von größerer
Hkstigkelt im Gange . Der Feind verteidigt jeden fuß¬
breit Boden aufs zäheste, wurde aber entlang der ganzen
Front an vielen Punkten geworfen, wobei zahlreiche Ge¬
fangene in unsere Hände fielen. Besonders heiß kämpften
unsere bewährten siebenbürgischen Regimenter bei den
nördlich von Riasna gelegenen Dörfern Gola und
Suchodob Das Infanterieregiment Nr . 64 nahm bei
)er Erstürmung einer von russischen Grenadieren ver¬
eidigten Schanze die aus 7 Offizieren und 900 Mann

bestehende Besatzung gefangen und erbeutete 7 Maschinen¬
gewehre . 1

Vor Brest -Litowsk nichts Neues . Oestlich Wlodawa
'-rangen deutsche Truppen über die Seenzone hinaus.
Im Raume von Wladimir -Wolynski schoben wir unsere
Sicherungen bis gegen Turyjsk in die Gegend östlich
Loboml vor . Die Russen wurden zurückaetrieben . In
Ostgalizien herrschte Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern schlugen unsere Truppen mehrere An¬

griffe der Italiener gegen die Hochfläche von Dvberdo
ab . Stellenweise kam es wieder zum Handgemenge.
Vielfach versuchte sich der Feind nunmehr metbodisch an
unsere Verteidigungslinien heranzuarbeiten . Der Brücken¬
kopf Tolmein stand gestern nachmittag unter Artillerie-
feuer. Hierauf griff die feindliche Infanterie bis in die
Nacht hinein wiederholt vergeblich an . Sie erlitt schwere
Verluste . An den übrigen Fronten hat sich nichts
Wesentliches ereignet . Das Feuer der schweren Artillerie
auf unsere Tiroler Werke läßt zeitweise nach.

Heute ist ein viertel Jahr seit der Kriegserklärung
unseres einstigen Verbündeten verflossen. Die ungezählten
Angriffe des italienischen Heeres haben nirgends ihr Ziel
erreicht, wohl aber kosteten sie dem Feinde ungeheure
Opfer . Unsere Truppen halten nach wie vor ihre Stel¬
lungen an oder nahe der Grenze.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die festung Breft-Litowfh. y;
Von den deutschen  Heeren umschlossen.

Wie die lebten deutschen und österreichischen General«
stabsberichte melden, zieht sich der Einschließungsring um
die Bugfestung Brest-Litowsk immer enger zusammen und
schnürt diesen wichtigen Punkt von seinen Verbindungen
ab. Von allen Seiten treffen in Brest-Litowsk Bahnlinien
zusammen, zum Teil zweigeleisige, von Osten von Hömel ,
und Smolensk, von Norden von Bialystok, von Westen von
Warschau, von Süden von Cholm und von Südosten von
Kowel. Seine Wichtigkeit als Knotenpunkt dieser Strecken
steigert Brest-Litowsk noch durch seine geogravhtsche Lage
westlich des riesigen Sumpfgebiets deS Pripet und am
Einfluß deS Muchaweb in den Bug. ES wird dadurch ein
großer Brückenkopf, dessen Besitz einerseits Operationen am
Bug aufwärts , anderseits gegen die Weichsel erleichtert und
stützt, zugleich aber den Vormarsch von großen Streitkräften
von Osten her nach der Weichsel verhindert. Eine ganze
Reihe von Brücken kreuzen die beiden stch hier ver¬
einigenden FUffe und ermöglichen einen Uferwechsel.
Schon in der Zeit der polnischen Selbständigkeit befestig^
wurde t8  nach dem Aufstand von 1831 auSgebaut. Da¬
alte Kernwerk liegt auf einer Insel und besteht auS einer
DefensionSkaferne und einer veralteten Umfassung, um die
sich auf fünf Kilometer Entfernung zwölf FortS mit einem
Umkreis von 30 Kilometer reihen, von denen vier auf dem
linken Bugufer aus neuerer Leit stammen. Die Brück«

der Warschauer Bahn wird nordwestlich der Zitadelle
durch das Fort Graf Berg gesichert. Wie weit der Bau
der geplanten Außenwerke fortgeschritten ist. läßt sich nicht
sagen. Zu den Annäherungsschwierigkeiten, die im Osten
Sudosten und teilweise auch im Westen die Sümvfe hervor,
ruten, tritt noch die Vorbereitung ausgedehnter über-
schwemmungen durch Schleusen und Stauwerke und der
hohe Grundwasserstand. Die Stadt Brest-Litowsk be-
findet sich hinter der Ostfront und etwa zwei Kilometer
von ihr entfernt auf dem nördlichen Ufer des Muchawetz.
D»e Vorstadt Terespol liegt westlich des KernwerkS auf
dem linken Bugufer . Geschichtlich ist Brest -Litowsk be-
kannt geworden durch den Frieden, den der Deutsche Orden
1435 Mit Polen abschloß. 1657 eroberte der branden-
burgische Heerführer Graf Waldeck Mitunterstützung durch
schwedische Truppen die Festung, deren Besatz freien Abzug
erhielt. 1794 siegte Suworow über den polnischen General
Srerakowskl und konnte sich nun zum vernichtenden Schlag
gegen Koscmszko und Warschau wenden.

9

Das Kräfteverhältnis im Olten.
- Nach russischer Darstellung . -

Petersburg , 23. August.
AuS sicherer Quelle wird der Petersburger Tele-

graphen-Agentur gemeldet: Die Ankunft deutscher Truppen
vor unserer Front dauert bis in die letzten Tage an. Jetzt
kann m°n feststellen daß die Stärke der Deutschen an der
wt * u£-e»r Ä Dozent ^der gegenwärtig mobilisierten
deutschen Streltkratte betragt. Zusammen mit den
osterreichlsch-ungarischenTruppen, von denen über 70 Prozent
gegen uns operieren, stellt die Gesamtsumme der feindlichen
Truppen vor unserer Front die Hälfte aller mobilisierten
^ " kraste unserer Gegner dar. Dieses Verhältnis unter-
scheidet sich beträchtlich von dem zu Beginn des Krieges
wo wenig mehr als ungefähr 38 Prozent der mobilisierten
oeutschen und österreichisch-ungarischen Streitkräfte uns
gegenuberstanden Während ferner das gesamte Kontingent

^ '" ^ cben Tropen im Laufe des Krieges ungefähr
e . das Anderthalbfachestieg, haben sich rtzre gegen uns
^I .Ä ^ n Streitkrafte verdoppelt. Diese Zunahme kommt
hauptsächlichauf Rechnung der Deutschen, deren Zahl vor
unserer Front sich im Lause des Krieges fast vervier»
fachte, wahrend die Anzahl der uns gegenüberstehen-

Österreicher und Ungarn fast unverändert bleibt.
e österreichisch - ungarischen Kavalleriedioisionen

betrifft, die seit Beginn des Krieges gegen uns
0 teAen  diese auch jetzt in unveränderter

iw !* !«”! gegenüber. Wahrend dagegen von den von
?» u,l • mobilisierten Kavalleriedivisionen zu Beginn

a e£e2 nuc  eine einzige gegen unsere Front operierte;
ftnö es deren setzt eme ganze Anzahl. Diese Angaben
zeigen klar, mit welch ungeheuren Kräften wir seit unge-
»Ä5 E Monaten Tag für Tag zu kämpfen gezwungen
Mnrt -n . qv * me? slaa  W .T.B. zu diesen wehleidigen

^ » Petersburger Telegraphenagentur versucht
"Üerhand vergebliche Rechenkünste Ent-

schuldigungsgmnde für die russischen Niederlagen zu finden.•

Englands Konigsfamilie verläßt London.
Slu8 Furcht vor neuen Zeppelinangriffen.

Die letzte Beschießung der Londoner City durch
'»is scheint doch eine stärkere Wirkung gehabt zu

Hadem als von den englischen Zeitungen zugegeben wird.
. -7® ie  von zuständiger Seite verbreitet wird, wird di«
««» che Königsfamilie ihren Wohnsttz in nächster Zeit

eine Tatsache, die zweifellos
auf die Furcht vor Zeppelinangriffen znrückzufShren ist.
ditn öenunfere Luftschiffe gegen die Londoner

e«' bat die Engländer an der empfindlichsten
Uuf^ rJf T̂ eTk % n^ ntte  dem Volk so oft die Unver-
Doama stî lKuptstadt als strategisches und politisches
Me9 “*1 . 5o6  Ä lebt, wo das Herz Londons,
m rott ihren Millionenbanken, von deutschen
?ickt wurde, vor Verlegenheit und Sorge
aiifd  SLn ? Wie schwer der Zeppelinalb
Masirea^ ^ ^ örurft, sieht man an der oben gemeldeten
wcatzregel zur Sicherung der Königsfamilie.

Der V-Boots -Krieg.
ganze ft"&sr ’!£ÜQ8 ? °lden , ist wiederum eine
SeaAschiÄn T 1 unö  neutralen Dampfern und
Unter vier" JÄ deutsche U-Boote versenkt worden.
)fieint ifd&en SDampfern, die genannt werden,
tonnen Öfer; Dampfer . Cober" mit 3060 Brutto,
flog ? n d̂ e Em werterer englischer Dampfer
und drei " n belgischer Petroleumdampfer
deS wurden versenkt. Die Behauptung
d schm J Urtd,r Torpedoschub versenkten schwe.
U-Boot ba? ê k^ -' ^ ffiwland , das ihn anhaltende deutsche

Kleine Kriegspost.
reirh8Vin ,,'9̂ i SIlI0‘ Zwischen England und Deutschland
untauanl ^ TT, "ber die Heimsendung kriegs.
Abschluß k?mmem ^ ^ ° " bn wahrscheinlich bald zum
dl- 23. Aug. Türkische Batterien zerstörtendie englischen Kasernen aut der 3 niel Verim (Strabe



von « ad-et-Mand -D) sowie die Leuchttürm« und die Werl-
NN- Mich nnb ° « e

»ulolge baueiadie Scharmuvel längs der oEen ^ r^^ ^

ItabTu" iä d» > Smetitan«. nnl« d-n Mm d-,

»o * !., ®?eMSt®U>?i( uS US8°ina®on b« ÖeoMte!
»u »“ ' sn RIgn bleiben 800 & ih >}| .

Cofio 23 Aug. Die rumänische Eisenbahnverwaltua,

‘rSrÄ .« s
Der neue Krieg. !IS.f »rtrtt

aM ' Ver.
Kriegs«

AOng

' ' Drei Monate , nachdem Italien seinen
kündeten den Rücken gekehrt und den Kampf
Kiele ausgenommen hat . tue es auch ®&n*
hätte erreichen können, holt es nun auch gegen^ ie Turke
,um Schlage aus . Schon am 3. August wurdch mtt man
jetzt erfährt , in Konstanünopel ein Ultimatum m l
bündiger Frist überreif das ^ freie B^ rt btt
italienischen Untertanen aus Klemaften forderte.
» .s,. Msnrte kam diesem Verlangen entgegen, bei dessen

AT ^ Gewiß ^ Grund"" daEMn ^diê Äomatischen

SeScTentgeaen chren"fettrttchm Besprechungen fort«

richten können. Richtig ist. daß Italien Rsher m
keinen afrikanischen Eroberungen wenig Glück gehavt

j, s.nc. ~a Mieder Blutopfer hat bringen müssen, um das
L von LiLnd unKrankreich freundlMt überladen-
kinnd militärisch auch nur einigermaßen zu sichern. Seit
dem soffen n das Lager unserer Feinde übergegangen

hat e8 vollends das Innere , der beiden ehemals
türkischen Provinzen räumen und sich auf die Küstenstriche
»I,ri",Trieben müssen. Das mag den phrasengewohnten
1 r„ „ in Rom schmerzliche Überwindung gekostet haben,
mb S £ & • * $ » «“ ihren ®epHo9<rt «tab Me
SSrntoSttao » t iinae . bie Ile M lelblt etaaebtodt
ünTi. rt auf fremde Staaten und Regierungen abzuwalzen.
D^ W"ltg/schichte, die sich mit solchen Mitteln und
Mittelchen machen läßt , hat indessen nur ebenso ku z
R-ine mie gewisse Behauptungen , die man gemeinhin als
K ” „ Ä2 Die berühmte ®eI« ,bNenbell beS Bler-
oerbonbes läht wenlastenS auf diesem, bem nwraUskhen
Gebiete, das muß man allerdings sagen, nichts zu wünschen

^Wenn man sich erinnert , welche Leidenschaften sich
allerorten entzündeten, als am ersten WngMagß der Komg
von Italien seinem lang -ährigen Verbündeten den Krieg
erklärte nnd damit den Gleichmut zusammenhält , m t dem
setzt der Bruch mit her Türkei in der ganzen Welt aus¬
genommen wurde, so^ eigt stch in diesem Umschlvung der
Stimmungen in dieser Abkühlung der Gemüter der
2T & bJlta . Wir wissen, jetzt alle,
wessen wir uns von den Italienern zu versehen haben.
Überraschungen kann es in dieser Beziehung rncht̂ nehr

Dev GSnsedoktov.
Humsristische Nsvelle , »n O . Ga «s-Vach« s»».

Stachdru« „ rb»ten,

- Gustav sah es M Freude . Kchen ^ nslUchen̂zu

SfÄÄ "Sie » &ii+iötif ward ernster, reifer und innerlicher , oyne erwuv
Kr Frische und Heiterkeit Mpzubußen ; war ja doch

se !« S ' llLHM Se ? Ä . ,men.
*tm %& Safinnetli « und äußerlich ein reiches Leben, das

i
h'eim wä° e fte Jro aeiefen *bcf «Sw'

re UL « - NUV

LLlrLn '̂ jn^
ihrem Familienkreise gerade an d^ em Tage angch ren,
su"S ssx &rs  sä ® äw
du unter liebevollen Menschen bist und trotzdem unser

sich Mi,ni der vollen Weihnmhtsfteude
hin - die Tante hatte sie gefragt , was ihr das liebste Ge-
swe'nk sei und da hatte sie nach einigem Zogern gsstanden
öaßstegern auf alles verzichten, aber nur . die Lieben
daheim mit einigen Kleinigkeiten überraschen mochte.
Tiie Großmut der Tante übertraf natürlich immer MlMls
? Rrünicke- die Tante fragte nicht erst lang.

nügend Wünsche. Er schrieb dauf̂ Briefe an Mimi , das
Heißt, er legte einen Zettel SU Mamas Briefen , diese
Schriftstücke sahen einander sehr ähnlich, wurden aber
stets mit großem Jubel bearüßt

kür uns geben. Und wer geglaubt haben so'lte. daß
Z  bisherige Erfolglosigkeit ihres Ansturms gegen dl«
österreichisch-ungarischen Fronten am Jsonzo und m
dm Tiroler Bergen die italienisch- Regierung vor
weiteren Unbesonnenheiten bewahren wurde, der mußte
wohl auf eine Enttäuschung gefaßt sein. Denn wen
England einmal in seinen Klauen bat, den laßt es auch
so leicht n cht wieder los . Mit vollem Rechi äußert sich
die Westminster Gazette ' , ein ausgesprochene^ Regierungs-
hwii nur Kanzlerrede daH'N, daß die Deutschen gut daranK b“eES be«leiten oeoSen«nmofeä um bi.
Vormacht in Europa durchzulesen; sie würden dann fe..en,
kaß England Jahre hindurch fest mtschlosien aus em und
dasselbe Ziel hingearbeitet habe. „Die richtige Antuort
auf die Prahlerei der Deutschen ist, daß wir wieder tun
werden was wir damals getan haben. Etwas anderem-

ET wir non » alanb „ lebt -rwar .- ^ unb w..miRen nur zu gut , daß es keine Karte in oer
Land behalten wird , die es in diesem grausamen Spieie
gegen uns läubt aüsgeben zu können. Aber nicht wahr t
Rußland war doch der stärkst- der Trumpfe , über den
die " hohen Weltverteiler in London zu verfugen hatten.
Es wird bald zertrümn .-rt am Boden li-g-m Was nach
ihm kommt, hat nur noch minder « Schrecken für uns . und
besonders die italienische Armee ist von unserem tapferen
Bundesgenossen schon so kräftig zerzaust worden, daß die
Türken gewiß keinen Grund haben, vor diesem neuen

rcilcf) nocb bciS Aürchlen AU lernen.
Was aber wird nach Italien kommen? Ist es von

England jetzt in den Krieg gegen die Tur .ei gehetzt und
besohlen worden, um den neutralen Balkanstaaten evtl
aute§ Beispiel zu geben, oder mußte es endlich zur Unter¬
stützung der Dardanellenaktion herangezogen werden, weil
die Hoffnung auf den Anschluß Rumäniens Griechenlands
und Bulgariens zu schwinden schien? Ist Nauen
nur der armselige Lückenbüßer, nachdem die berühmte
Bierverbandsnote in Athen «wen so ungeheuren Sturm
der Entrüstung hervorgerufen hat ? Wenn Vemzelos die
Regierung übernimmt ,wird auch er das Volk und vor allem die
Armee des Königs Konstantin nicht zu diesem ent
würdigenden Verzicht auf Landgebiete bestimmen können
die mit kostbarem Blute errungen worden sind. Rumänien
scheint sich zu gar keinem Entschluß ausranen zu können,
und Bulgarien ist im Begriff , den Grenzberlchtigungs.
vertrag mit der Türkei zu unterzeichnen. Das alles sieht
wirklich nicht nach einem neuen Balkanbund unter hohem
mglisch-russischen Protektorat aus . Halt man dazw daß
alle Einsetzung frischer Kräfte auf der Halbinsel Gallipol
die Verbündeten bis jetzt kaum um einen Schritt vorwärts
gebracht hat. so ist es wohl zu verstehen, daß sie nach
jedem Strohhalm greifen, der sich ihnen darbietet. Un
Italien muß natürlich zu jedem Dienst bereit und gefällig
sein so sehr auch General Cadorna vor emer Zer
splitterung der militärischen , Kräfte fernes Landes
gewarnt hat. Seine Soldaten können sich fetzt für zwe
Feinde begeistern, und sie werden es daran gewiß nicht
fehlen kaffen, auch wenn ihnen klar werden sollte, daß «
nicht mehr für ihr eigenes Vaterland kämpfen Men.
sondern für die Machtinteressen Englands , die wichtige,
sind als alles, was es sonst auf dem weiten Erdenrun!
an menschlichen und nationalen Werten zu veiteidigen gibt

«ffÄÄÄTÄ Ä S£

Zeit dafür gekommen ist. Möglich, d tz
lange daraus zu warte n brauchen.

Meicbfel-Übergang.
überraschender Linksabmarsch von Jwangorod. - ^ 7
Mordbrenner . - 1000  Meter ,u überMucken. -
ins Dunkle. — . Wir sind drüben. — Schwere ft

den Brückenkopf. - Hurra JwangorodI
Bei ihrem Rückzuge in der zweiten Hälft, ^

auS Weswolen fanden die Russen in den
Jwangorod und Warschau und der sie ve'
Weichsellinie eine feste Aufnahme ; den nach^
deutschen Truppen war zunächst Halt geboten. ^
Halt durfte aber nicht lange währen, um dem SeinbT
Möglichkeit zu nehmen. d,e Maffe seiner î .
Weichsel zurückgegangenen Kräfte an anderer Stelle,
eine unserer Heeresgruppen auf den Flügel ein---

Ein Angriff auf Jwangorod konnte raschen ft
diesem Sinne nicht bringen , denn die Eigenatt der
ist ja gerade, daß ihr Verteidiger mit schwachen
auskommt. Daher beschloß die Heeresleitung den
samen Weichselübergang nördlich Jwangorod in der
der Radomka-Mündung . Zur Ausführung wur
deutschen Truppen der Armeeabteilung Woyrfch
die bisher gegen Jwangorod standen. Sie mußt«
nach wesentlich nach Norden verschoben werden. Ei»
artige Seitwärtsschiebung stärkerer Truppen sich
Anforderungen an alle Befehlsstellen. Der SinfgaS-
war in diesem Falle besonders schwierig, weil«
erfolgen und der Stromübergang sich ihm unmiitelj«
schließen mußte, da sonst nicht darauf zu rechnen^
Feind zu überraschen. , . . „ |

Alle erdenklichen Maßregeln zur GeheimNtiiHi
Überganges wurden getroffen. Alle Bewohner im„*
Bereiche der Übergangsstellen mußten ihre Dörserii
von denen allerdings die Russen nur wemge übrig«,
hatten. Das meiste war planvoller Brandstiftung«I
gefallen. Die Russen verfahren in letzter Zeit fatal
nach dem Rezept von 1812. . .. . ^

Die Armeeleitung Woyrsch hatte den M
Landwehrkorps . General der Kavallerie Freiherrnu
mit Anweisungen versehen, ihm die AusführungW
ganges übertragen und die nötigen Hllfsmittel. nm>
zahlreiche Brückentrains , auch solche unserer Bei
überwiesen, die sich unter der Leitung ihres uner„..
Führers , des K. und K. Pionierobersten Mischet!
bewährten . „ m , ,. ,

Am 28. Juli abends waren alle VorbereüUM?
Am 29. Juli um 1,30 Uhr morgens sollten an allerS
die Truppen das Weichselufer erreicht haben. Mi
mit dem Übersetzen beginnen zu können. D>- »
hat in dieser Gegend eine durchschnittliche»«§
1000 Meter . Zahlreiche Sandbänke durchziehen iM
für Pontons die Gefahr eines Auslaufens besiach.

Wie der Feind hinter dem Flusse stand, ,#«
Stärke , in welcher Kräfteverteilung , war völlig«
Es galt einen Stoß ins Dunkle zu fuhren. «
daher die Spannung . Bei .einem Gefeä.t unter
licken Verhältnissen entwickelt sick solche allm«
sprechend der langsam heranreifenden EnlschM
einem Flußübergang setzt die Handlung mit D?
Spannung ein. Eine knappe halbe Stunde mm
scheidung bringen . Es gibt nur ein Entweder W
weder man erreicht das fenseltige User und
sich auf ihm. oder die Truppen erhalten beim^
derartiges Feuer , daß sie nicht hmuberkomm^was noch schlimmer ist, — der starke Femd wistl«
erst übergesetztenTruppen , die naturgemäß^
sind, in den Strom zurück, was gleichbedeutend,
nichtung ist. Die begreifliche Spannung wurd .
mehrt durch das Dunkel der . Nackt unbHg
Gefechtslärm . durch die völlige Lautlos,grell.
Sprunge oorausging.

1.30 Vorm . Jetzt brechen überall die,
den lebten Deckungen am Ufer hzrvor. S°«>
anstrengung bringt d-e schweren PqnWs AM
Jetzt wird das Wasser erreicht. letzt uosen ,

"Liebe Schwester! Es geht mir sehr gut und Benk-
heims Oskar ist auf dem Eis gefallen und hat sich ein Loch
in den Kopf geschlagen. Der Lehrer hat mich neulich ge¬
lobt und es hat sehr geblutet . Eine Eisenbahn möchte
ich auch, aber mit Schienen und der Pluto hat ein Kanin¬
chen totgebissen. Es hat nicht einmal geschrien.

Dein lieber Bruder Fr,tz ."
So ähnlich lauteten Fritzchens Briefe immer und

Mama entschuldigte sich dann dafür . Sie hätte Fritzens
Epistel wegen der darin enthaltenen , unverschämten Bitten
gern unterschlagen, aber um den Spaß wollte sie die Ver¬
wandten doch nicht bringen . Mariechen möge diese Briefe
aber gewiß aufbewahren , sie würden für Fritz später ein¬
mal ein interessantes Andenken sein.

Gustav konnte sich nicht genug tun in Geschenken für
den Knaben, und wenn Mimi ihm Einhalt gebieten
wollte, war er ganz entrüstet . ,

„Du bist mir eine saubere Schwester!" rief er. „So
einen prachtvollen Buben wie den Fritzel gibt's nirgends
auf der Welt, das ist ein herziger Kerl, der muß alles
kriegen, was er will ." .

So ward denn tapfer weiter gekauft; Edith und ,hr
Gatte , Tante Amalie , ja auch die Dienstleute wurden be¬
dacht. Mimi ihrerseits aber schaffte auch ganz heimllch
in ihrem Stübchen ; von dem Taschengelde, das ,hr der
Vater schickte, hatte sie allerlei Material zu niedlichen
Handarbeiten gekauft, die sie in ihren freien Stunden ver¬
fertigte. Für Gustavs Schreibtisch stickte sie einen Aus¬
stellkalender, für die Tante ein paar höchst überflüssige
Deckchen in äußerst mi'ihsanler Arbeit : aber mit beson¬
derer Innigkeit arbeitete sie an einem Stück, das man
sonst nicht als Weihnachtsgeschenk gibt, von dem sie aber
doch wußte , daß es die Tante freuen werde.

Gleich zu Anfang ihres Hierseins hatte sie bemerkt,
mit, welch rührender Pietät die Tante alles behandelte,
was an ihren verstorbenen Gatten erinnerte ; kein Dienst¬
mädchen durfte Onkels Bilder abstauben oder seinen
Schreibtisch berühren . Manchmal in stillen Stunden er--
zählte sie der Nichte von ihm ; wie er aus Liebe zu ihr-
einen schweren Kampf mit dem Leben aukaenommen, l# ie

er sich durchgerungen unv wie er sie, die
hatte verzagen wollen, aufgerichtet hatte,
die Jahre des Glücks gekommen waren, wie
strebt gewesen, die geliebte Fra -, für alle», a» ?
zu entschädigen! Er war ;sichr vertrocknetm ^
des harten Kampfes , er war kein geiziger^
worden ; als ihm die Mittel zur Verfügung st
zog er alles heran , was das Leben verschon̂A
Kunst. Wissenschaft; sie beide genossen das
jener Dankbarkeit gegen das Geschick, die n
fühlen kann, der auch die Härten desselben
hat . Und dieses herrliche Glück hatte der '
nein, nicht zerstört, nur unterbrochen, um
und geistiger zu machen. Der edle Mann v
beugten Gattin noch im Sterben den Stav g i ^
sie sich' halten sollte: den Sohn . Und sie
gehalten , er hatte sie gestützt, weil sie w« >
So lebte sie fort , den Gatten bei allem
um seine Meinung fragend und sem ^
lebendig erhallend ; und es war ihr immer
ob er unter ihnen sei. mit ibnen lebte

Bunte Zeitung
Die deutschen „F-rauenregimenter ". N

do Comercio". einem m Rw de ^ AnsedS
großen brasilianischen Blatte , das großes
findet sich folgende ergötzliche Mitteilung- ^

Christian ««. 11. Juli . Nach Telegw"
beruft die deutsche Regttrung die Atzi viel«Übungen ein. Diele Nachricht, die biern» x
worden ist. wird als ein 3t \ä)tn  agfoei
männlichen Kämpfern ausgelegt, der
Deutschland erlittenen Niederlagen,uru |
Berliner Presse, besonders der Vorwärts
diese neuen, unter dem Bonvande schŵ
in das Heer eingefubrten Gepflogenve

Es ist kaum glaublich, daßi ein
Organ solchen Blödsinn sich aufbmden >̂ j,
Ouelle. aus der der Unsinn stammt,
schon für nötig gehalten, einen neM» ^
vorzujchieben. . .



M,Ue« rud' g. em gutes Zeichen . . . . 1 .45. Plvtzll«
« ". sehendes Artilleriefeuer . Der Feind ist an einer
lg,,\jifo aufmerksam geworden , und bei seinen ersten
* =■- hat unsere bereitstehende Artillerie das Feuer

z feindliche User ausgenommen , dadurch der noch
übersetzen befindlichen Infanterie einen wirksamen
ÄUö gebend.
Mjich löst fick die Spannung : Die erste Meldung
E Soeben kehren die Pontons zurück, die erste

jst hinüber . Man atmet auf : Nun sind wir
Und wo die Armee -Abteilung Woprsch einmal

grM bat. da hält sie. Nun sind wir drüben.
Gedanke kehrt immer wieder, verstärkt sich immer

bei jeder neuen Dieldung , daß ein weiteres Bataillon
w jst. Es ist hell geworden , unsere Artillerie

fetzt entscheidend mit bei den Kämpfen , die den
Widerstand des überraschten Feindes brechen sollen.

Ne ersten 200 Gefangenen werden gemeldet . Alles
Aber ein unerwartet schwerer Kampf liegt noch
Wohl überraschten wir die feindlichen Sicherungs-

unmittelbar am User . Seine Reserven weiter
gilt es aber noch zu schlagen. Wie gefährlich

Feinde unser Durchbruch seiner von ihm für unüber-
*** gehaltenen Stromsperre erschien, erkannte man

Aus Jwangorod und Warschau und von Lublin
er immer niehr Truppen zusammen , um uns wieder
werfen. War auch der Feind überlegen , er mußte

angegriffen werden , denn der Brückenkopf mutzte
erweitert werden , datz die Stellen , wo wir den

mbau begannen , vor feindlichem Feuer gesichert
Nach tagelangen Kämpfen ist der Besitz des

tnfopfeä voll gesichert, der Feind von Stellung zu
geworfen, seine Angriffskraft gebrochen,

wischen hatten die unter Führung des Generals
lerie v. Követz stehenden österrerchisch-ungarischen

der Armee -Abteilung einen groben Erfolg vor
-od errungen . Sie hatten die sehr stark ausgebaute

Ae verteidigte Festungsstellung durchbrochen und
auf das Ostufer flüchtenden Gegner noch 2300 Ge-

und 32 Geschütze abgenommen . Die grötzte Genug-
rd aber den Truppen der Armee -Abteilung zuteil,

-nt wird , datz die Russen einen Tag nach dem
"ergange mit der allmählichen Räumung Jwan-
begonnen haben und im Begriffe sind, die Warschau
Blonie-Linie und die Lubliner Stellung aufzu»
So bat also die Bezwingung der Weichsel einen
Einfluß aus weite Teile der Front ausgeübt.

Von freunci unci feincl.
i Drabt . ^ünd Korrespondenz -Meldungen .1

vicktigungen und ScbnecklckUtte.
Stockholm , 22. August,

dem Fall von Kowno und Nowogeorgiewsk
die russische Heeresleitung veranlatzt , Beschwich-
für das eigene Volk zu veröffentlichen und
sse wlder den andrängenden Gegner abzufeuern.

» atü‘l!?>e Telegraphen -Agentur verbreitet die
L ' Eflung ste sei jetzt zu der Erkenntnis ge-
oah.ielbst tue stärksten Befestigungen gegenüber einem

- Mparkmachtlos seien. . Während der verflossenen
.io fahrt die Heeresleitung fort . . leisteten unsRowo-
Itmid Kowno einen groben Dienst als Stützpunkte

Reserven an der Weichsel, dem Narew und4 >em
Räumung ist ein Opfer an die überlegene

/ , Vorbereitung des Feindes ' . Beinahe tragi-
wirkt es. datz der russische Generalstab in diesem
HÄOT , bin weist, datz die Räumung von

ŝ î b' sterstuck war . . Jetzt erkennt jeder durch
mwuL Ti *° ru ^ ec am  Schluß seiner Aus-

^R ^ ubt au - — . wie vernünftig es war.
ru batt-n Kampfe am San nur so
*ton! ®,e e8  föt bte Feldarmee notwendig war.

raumen , indem man vermied , dort eine
' ® lü” 9 einzuschlieben ".

L^ ichttgung der Russen und ihrer Ver-
.•L" Schreckschuß gegen die siegreichen Deutschen

* ^ uert die amtliche Telegraphen -Agentur
Ämli» ' t Teflier.un 0 ob. Die Agence Havas ver-
u'istern. ?̂ 5nden Drahtbericht : . Der russische
'm St«? et, daß demnächst die jüngsten Klassen

“ Aufgebotes emberufen werden , durch die
Jahren " «? chE Millionen Mann von weniger

Woĥ eE ^ dienste herangezogen . - Acht

^äge 6er kranrölifdien tzprnkafsen.
. Genf , 23. August.

""er amtlichen Zusammenstellung zeigen die
Sparkassen in ihrer Entwicklung seit Beginn

, « -in geradezu trostloses Bild . Die Ab.
^. Aiegen in der Zeit vom l . Januar bi»

'Zulagen um mehr als 90Millionen Franc»,
nunmehr die nötigen Schritte unternommen

KL v| et  Entwicklung Einhalt zu tun. tn»b»
fverden." ' ^barkaffen als Goldsammelstellen et».

OrieckiscKes ffliktrauen.
M, - , , Athen . 23. August.

L9 ist den Griechen Italien schon lange.
et ^^ run9  Italiens an die Türkei , wird

. sit Ä'ch noch unmutiger . Was will Italien,
ör»7*9e.n die Dardanellen vorgehe » oder sich

Und "ofienz bemerkbar machen ? Man glaubt
aUs,f.^ ^o»tet, Italien könne auch nach Gebieten

S / die fast lediglich von Griechen de-
Acht-„-'pichen Plänen will man sich hier aber
^Klra,,»» den geben. Und so wartet man mit
^ ^ "kn aus das . was in Rom beschlossen wird.

bin rveiöer Kade.
Newyork , 23. August.

-Driggs Seaburg Ordonnance-
m  rl^ tlicht in der . New Bork Sun ' eine
»- oo &rit keine Munition erzeuge, trotz-

lebt erhielt . Die Fabrik wolle das
- Europa so viele Opfer koste, nicht

L.» Propaganda für wirkliche Neutralität
«Amerikanern als deutschfreundlich be-

zeichnet — soll neuerdings die Einführung eines Staats-
Monopols für die Fabrikation von Waffen und Munition
fordern . Die Forderung entspricht den Wünschen eines
stets wachsenden Teiles der Nation nach einer Kontrolle
über die Grobindustrie sowie derer , die die Landes-
Verteidigung verstärken wollen.

politische Kunälchau.
Veutscbes Reich.

+ Amtlich wird zu der Bekanntmachung über die Er¬
höhung der auf den Kopf der Bevölkerung entfallenden
Mchlmenge bekanntgegeben , daß die Mehlmenge , die täg¬
lich auf den Kopf der Zivilbevölkerung verbraucht werden
darf einschließlich der Zulage für die schwer arbeitende
Bevölkerung auf 225 Gramm , nicht 250 Gramm , wie irr¬
tümlich gemeldet worden ist. festgesetzt worden ist. Zur
Herstellung von Mehl ist Brotgetreide bis zu 75 vom
Hundert auszumahlen . Die Menge , die ein Selbstver¬
sorger verwenden darf , wird auf den Kopf und Monat
mit 10 Kilogramm Brotgetreide festgesetzt. Dabei ent¬
sprechen einem Kilogramm Brotgetreide 760 Gramm Mehl.
' + Der KriegSauSschub deS ReichSverbandeS deutsche,
Städte (kleinere und mittlere ) hat in Berlin eine zahl¬
reich besuchte Bersammlunz abgehalten , die sich besonders
mit der Lcbensmittelteneruna befabte . Nach längerer
Beratung wurde eine Entschlietzung ' angenommen , in der
der Reichsverband eine Ergänzung der BundeSratSverord-
nung vom 23. Juli 1915 fordert , durch die angemessene
Produzenten -, Grob - und Kleinhandels -Höchstpreise für
die wichtigsten Lebensmittel des Massenkonsums festgesetzt
und die Beschlagnahme sowie der Verkaufszwang in den
Städten durchgeführt werden könne. Weiter beschloß der
Verband , Bundesrat und Reichskanzler zu ersuchen, eine
angemessene Erhöhung der Familienunterstützungen seitens
des Reiches zu veranlassen und dafür Sorge zu tragen,
daß mit der Erstattung der von den Lieferungsverbänden
gemachten Auslage begonnen wird , damit diesen eine Er-
Höhung des Gemeindezuschusses ermöglicht wird.

Türkei.

x Der stellvertretende deutsche Botschafter Fürst Hohen-
lohe wurde am Sonntag vom Sultan empfangen.
Bisher mußte die Audienz wegen des Gesundheitszustandes
des Sultans aufgeschoben werden . Der Botschafter über¬
reichte das Beglaubigungsschreiben und erklärte in seiner
Ansprache , , der Kaiser habe ihn beauftragt , den Ausdruck
persönlicher Freundschaft und Hochschätzung zu über-
Mitteln sowie der Befriedigung über die völlige Genesung
des Sultans , die ausgezeichneten deutsch-türkischen Be¬
ziehungen und die Waffenbrüderschaft , die nun in blutigem
Kampf besiegelt werde . In seiner Erwiderung dankte der
Sultan für die Beweise kaiserlicher Freundschaft und die
Ehrung , die die Entsendung des Fürsten bilde , sowie für
die Teilnahme an seinem persönlichen Befinden . Der
Sultan versicherte , die Türkei werde alles tun . was in
ihren Kräften stehe, um der gerechten Sache des Osmanischen
Reiches und seiner Verbündeten zum Siege zu helfen , und
er hoffe inbrünstig , der Allmächtige werde den endgü 'tigen
Erfolg an unsere Fahnen heften . Er schloß mit dem
erneuten Ausdruck aufrichtiger , dauernder Freundschaft.

In - und Ausland.
Wie », 23. Aug . Wie das Amtsblatt meldet , ist daS

Moratorium  für Zahlungen nach dem Auslande auf
weitere vier Monate verlängert werden.

Athen , 23. Aug . Heute wird bekannt , daß VenizeloS
die Bildung des neuen Kabinetts übernommen hat . VenizeloS
wird das Ministerium des Auswärtigen übernehmen.

Deutscher Reichstag.
kl«. Sitzung.) 0L Berlin . 23. August.

Eingegangen ist ein Antrag des BundeSrats aut Ver<
tagung des Reichstags bis zum 30. November . Die Ver-
tagung wird voraussichtlich nicht vor Ende der Woche
erfolgen.

Das Gesetz, betreffend den Schutz der Schwesterntracht
(Schutz von Berufstrachten und Berussabzeichen tm Dienste
xü ^ ? ?^ npflege ) sowie das Gesetz betreffend Abänderung
des Reichsmilitärgesetzes werden in dritter Lesung ohne
Debatte einstimmig angenommen . Fortgesetzt wird die Aus¬
sprache über die

fragen der Volksernäkrung.
Abg. Dr . Böhme lnatl .): Die AushungerungSpläne

unserer Feinde find kläglich gescheitert. Der Staatssekretär
hat von landwirtschastlichen Jntereffenoertretungen ge¬
sprochen. die für die Erhöhung der Getreidepreise ein¬
getreten seien. Mir ist keine Organisation bekannt , die das
getan hatte : vielleicht meint der Staatssekretär die amtliche
Vertretung der Landwirtschaft in Preußen . (Hört , hörtl)
Wir sprechen unsere Genugtuung darüber aus . daß eS ge¬
lungen ist. die Erfüllung dieser Wünsche zu vereiteln . Der
Redner fordert u. a. eine andere Verteilung der kriegs-
unbrauchbar gewordenen und Beutepferde und bemängelt
»! a&Paty3Je der Suttergerste auch bei den Klein-
belieben . Die Vorgänge bei der Kartoffelversorgung sind
auberordentlich bedauerlich . Auch gegen den Wildschaden
muh etwas geschehen.

Abg . Arnstadt (k): Wir halten die Forderungen aut
Herabsetzung der Getretdehöchstpretse für unberechtigt : sie
würden die schlimmste Beeinträchtigung der Landwirtschaft
bedeuten , deren Produktion verteuert und erschwert wird
und die für Saatgut und Futtermittel geradezu Phantasie¬
preise bezahlen müffen . Auch wir wünschen, daß den kleinen
Besitzern mindestens 20 Prozent ihrer Gerste belasten wird.
Die Spannung zwischen Getreide - und Mehrpreisen ist in
der Tat zu hoch. Wie die Dinge liegen , bringt die deutsche
Landwirtschaft schon ein Opfer, wenn sie keine höheren
Preise verlangt (Beifall rechts).

Kriegsopfer der Landwirtschaft.
Abg . Freiherr v. (Samp (Retchsp.): Die Verteuerung der

Lebensmittel ist bei der Verteuerung aller Rohprodukte und
aller Arbeitskräfte nur selbstverständlich. Ein Hauptgrund
ist auch die Verteuerung des Geldes . Heute ist es dem
eoirhon ff *'*.>( /■»»t X mKam  f . 1._ •» _reichen England nicht möglich, den Parikurs für seine S pro-
renttgen Papiere zu halten : auch bei uns ist der Zinsfuß
der Reichsbank von 4 auf 0 Prozent gestiegen. Auch dasr * cn umicucii . auuj uux>
bat die landwirtschaftlichen Produktionskosten gesteigert.
Sind das keine Opfer ? Unsere Landwirtschaft kann stolz
daraus sein, daß eS ihr möglich war , die ganze Bevölkerung
des Reiches ausreichend mit Brot zu verhältnismäßig
billigen Preisen zu versorgen (Lebh. Zusttinmung rechts ).
Wenn man dein Bauern den Roggen , den er bisher ver¬
futterte . ivegnahin . dann mußte inan ihm dafür andere
Futtermittel geben . Man hat das nicht getan . Außerdem
bat der Krieg gerade von der Landiviitstiiast Menlckpn nnh

N °S « Vö «°» ,
ni * t !1hLhl (^ *nberf x mich allerdings , daß die Mehlpreise

Ä fn - m,r  eine große Menge Lebens-
die Preissteigerung ungerechtfertigt . Hier sind

inrtlff fh.  etnzufuhren . Die dringendste Frage ist die
^e ? ffe frage. Die Gemeinden müßten die minder-
vergeben Zn ?ölkerung mit Kartoffe .n zu mäßigen Preisenx u Kosten sollte man den Staat belasten.

aut® ?in  gewisses Quantum
hi,r a  1« 11nb ^ Verfügung gestellt werden , eventuell

Ieineinden und Staat . Die Einführung von fleisch¬losen Tagen ist wünschenswert
« *# • « » bespricht die Umstände.

Herabsetzung der Mehlpreise nicht möglich
-n . 'E «v ^ ^ »treidegesellschift kauft und lagert Mehl , sie

eine b f? ^ sh das bis August nächsten Jahres
eine ausrejchende und gleichm.chlge Versorgung gesichert ist.
hm - 'l ! tli° ? u leŵerten Redner der Parteien zu
dei Frage geäußert haben , tritt Vertagung ein.

iß -7 4 . --
Lohales und provinzielles*

Merkblatt für den 25 . August.
Sonnenaufgang «» ii Monduntergang ö" V.
Sonnenuntergang 7°» || Mondaufgang 7°» N.

Dom Weltkrieg 1914.
Die belgische Stadt Namur und fünf ihrer Forts von

den Deutschen besetzt. - Die Österreicher schlagen die Rüster
in 'uehreren Gefechten in Russisch-Polen westlich und östlich
oer Welcyiel. _

1744 Johann Gottfried v. Herder geb. — 1758 Sieg Friedricks
des Großen über die Rüsten bei Arndorf . - ml WngS
Philosoph David Hume gest. - 1800 Kirchenhistoriker Karl o Hal«
geb. - 1822 Astronom Friedrich Wilhelm Herschel gest. - I83t
Medizinei Christoph Wilhelm Hufeland gest. — 1840 Dichter Karl
Jmn,ermann gest. - 1900 Philosoph Friedrich Nietzsche gest -
,906 Ingenieur und Schriftsteller Max o. Eyth gest. U

Hachenburg , 24 . Äüg . Es wird darauf hingewiesen,
daß in letzter Zeit verschiedentlich feindliche Agenten ver¬
sucht haben , die Stellung vvn Truppenteilen dadurch zu
ermitteln , daß sie sich — besonders auch durch Fern¬
sprecher — angeblich im Aufträge höher stehender Per¬
sönlichkeiten bei Familien nach ' deren im Felde befind¬
lichen Angehörigen sowie nach dem Truppenteil und
Aufenthaltsort erkundigt haben . .Es wird daher dringend
davor gewarnt , in solchen Fällen irgendeine Auskunft
zu erteilen . Vielmehr muß versucht werden , durch sofortige
Anfrage bei dem betreffenden Fernsprechamt festziistellen,
von welcher Stelle aus iäe Anfrage erfolgt ist . Alle auf
diesen Zweig der Spionage bezüglichen Wahrnehmungen
sind ferner ungesäumt den Polizeibehörden mitzuteilen.
. . . . ^ uf dem Schloßhof (Ostsrpnt ) ist von dem im
hiesigen Lazarett weilenden fM . Kem Eisernen Kreuz
2 . Kl . ausgezeichneten GefreiEj -Hallemeier vom Kal.
Bayr . Jnf .-Rgt . Nr . 12 ein Denkstein in Form des
Eisernen Kreuzes angefertigt worden . Derselbe ist
1,80 Meter hoch, aus losen Steinen aufgerichtet und be¬
worfen . Ans dem Sockel erhebt sich das in Zement her-
gestellt ^ Eiserne . Kreuz , das die Zahl 1914/15 trägt,
wahrend ^ den Sockel selbst eine Platte mit der Inschrift
„Einigkeit Macht stark " ziert . Das von dem verwun¬
deten Krieger errichtete sinnige Wahrzeichen , zu dem
derselbe knapp acht Tage Zeit benötigte , soll morgen
nachmittags '/ 24 Uhr mit einer kurzen Feier enthüllt
werden , zu der sich gewiß recht viele aus der hiesigen
Bürgerschaft einftnden werden .Z »sv
„n, ®' e LandwirtschafrskamiineVches Regierungsbezirks
Wiesbaden hat bei dem LandwirksHSftsminister beantragt,
daß den Landwirten die Gerstetternte von mindestens
einem Hektar für die Verfütterimg voll freigegeben werde.

Aus Nassau, 23 . Aug . Eitle auf Verarilassung des
Landwlrtschaftsministers unter dem Vorsitz des Regierünqs-
prastdentekk von Wiesbaden , Dr . v . Meister in Frank-
furt a . M . abgehaltene Beratiino über die Milchfraqe,
zu der Vertreter der Regierungen von Cassel und Wies-
baoe >>,. dek hessischen Ministers des Innern , der Städte
des NegieiMlgsbezirks Wiesbaden und des Großherzog¬
tums Hessen, sopfie der Milchproduzenten erschienen
waren , nahm folgende Entschließung als Vermittlungs¬
vorschlag zwischen den Ansichten -her Landwirte und den

^ er  an : Um der Gefahr einer starken
Abschlachtung der Milchkühe nach Möglichkeit vorzu-
beugen und der drohenden Milchknappheit zu begegnen,
erklären die anwesendem Vertreter der Milchprsduzenten-
veremigung den in Frage kommenden Vertretern der
Landwirte und den übrigen Milchproduzenten folgenden
Borschlag machen und auf seine Annahme ihren Einfluß
ausuben zu wollen : Der Milchpreis beträgt vom 15 . Sep-

r bis 15 . November frei Bahnhof des Verbrauchs-
ortes 22 Pfennig für das Liter . Sind bis 15 . November
die Kraftfuttermittel nicht in großer Menge und zu
billigen PxMen zu beschaffen , so erhöht sich der Milch-
Lrf diesem Tage an auf 24 Pfg . frei Bahnhof
^ ^ ^ ebrauchsorts . Die anwesenden Vertreter der
Städte 3 ^ nkfurt , Offenbach , Mainz und Hanau nehmen
von diesem Beschluß Kenntnis , behalten sich ihre Stellung¬
nahme vor und betonen , î aß sie wegen der Festsetzung

^ ^ duzenteuhöchstpreisen , die sie für durchaus er-
ff' ^deruch halten , beim stellvertretenden Generalkommando
des 18 . Awieeborps vorstellig zu werden beabsichtigen.

f b- M ., 23 . Aug . Der Bedeutung Ehrlichs
entsprach auch die Beerdigung dieses

Acanne .' , die heute unter ganz außerordentlicher Betei-
ligung , voy der Halle des israelitischen Friedhofes aus

unzählbare Menge von Kränzen,
die wissenschaftliche Anstalten , Behörden , Vereine und
Einzelpersonen aus allen Gegenden Deutschlands und
au ^ * dem Ausland gesandt hatten , hüllten den Sarg
votlkominen ein . Ansprachen hielten u . a . der Prorektor
der Universität Frankfurt , Prof . Panzer , der Dekan der
medizinischen Fakultät Prof . Ellinger , der stellvertretende
Direktor des K̂önigl . Instituts für experimentelle Therapie
Pros . Dr . Sachs , Oberbürgermeister Voigt , Geheimrat
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Landau für die Berliner medizinische Gesellschaft, Ge¬
heimrat Wassermann für das Karser-Wllhelnr -JnsUw
für erverimentclle Therapie , Dr . Marts für
&S Kt «, I- wi- G -h-im-at B . h- mg Marburg,,

Kurze Nachrichten»

ZMck -WMK-
&as  äää !

MMZWWZ
WZWWMZ
ist schwer verletzt. _

IVab und fern.
O ein alter Haudegen . Im Elsaß steht seit einem

halben Jahr ein Armierungsbataillon , das rum Befehls¬
haber einen 73 jährigen Dffoter , den Oberleutnant a D.
Meerwein bat. Als der Krieg ausbrach» litt es oen allen
Soldaten nicht mehr , u Hause. Gr hat eine lEahr ^ e
KriegSerfahrung aufzuweisen. denn die Teldrugevonm ^ .1866. 1870/71 und ein holländischer Kolonialkrieg oe.
JahreS 1873 sahen ihn als Teilnehmer . Seine körperliche
und geistige Rüstigkeit erregt Bewunderung und w pflickt
bewußter Hingabe an den Dienst ist er all seinen unier
gebenen ein Vorbild. 0 . -

© Heimkehrende Belgier . Der . Neuen Zürcher
Zeitung * zufolge treffen täglich zahlreiche Belgier , welche
sich nach Frankreich geflüchtet hatten, l" Genf ein, um m
die Heimat zurückzukehren. Auch belglsche Fluchtlmge. die
sich bisher in Genf aufhielten, lehren in ihr Land zuruck.
Sie müssen also den Aufenthalt in dem unter deutscher
Verwaltung stehenden Heimatlands für besser und ge
sicherten halten als in Frankreich. ,

O Vierzehn deutsche Professoren „ ach der Türkei.
Die türkische Unterrichtsverwaltung tragt sich mit dem
Gedanken eine gröbere Anzahl von Lehrstühlen an der
türkischen' Universität in Konstantinopel Mit deutschen
Krä t?n zu besetzen. Es handelt sich um mcht weniger
als 14 Profefforen, nämlich für Psychologie undPadagogik,
sür Geschickte der orieMalischen̂ Völker̂ fu^ ^ eogravbie^

Sämtliche Personen , die nach dem 1-August 1869 bis I
einschließlich im J - Hr« I89S g«b° nn sind . . rluch.̂ ,ch »«wibre Militärpaprere sofort vtS sparenens
1. September 12 Uhr mittags auf dem Bürgermeister-

oder zeiiw-is- v° m H---«Sdimst b-jrni -n
L-nk haben bei Abgabe
für welche Betriebe ste zuruckgestellt smd. Dre im ^ stn
babndienst beschäftigten Leute, welche vom Waffendienst
zurückgestellt sind, haben die Anstellungsbeschemigung dem
Passe oder Landsturmscheine beizufugen Militär-
^ Sollten einige Mannschaften augenblicklich ihre Mititar-
vaviere (Militärpaß . Ersatzreservepaß , Landsturmschein oder
Mustermmsbescheiittgung ,^ Urlaubspaß, , Ausmu sterungs-
schein, Ausschließungsschem ) nicht ^ ^ ili 'tärver - >
unter Angabe des Geburtsdatums und des Militarver - >
hältnisses der Verbleib zu melden.

Hachenburg, den 24. August 1915.
v  Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Die in den Orten Kotzenroth und Steinebach
ausaebrochene Maul - und Klauenseuche ist erloschen, die
getroffenen Schutzmaßregeln werden daher aufgehoben.

Hachenburg, den 23. August 1915.
® ” Die Polizeiverwaltung . ]

Der Bürgermeister»
Steinhaus.

Die in der Gemarkung Gehlert  ausgebrochene Maul-
und Klauenseuche ist wieder erloschen. Tre Gemarkung-
sperre wird daher aufgehoben.

Hachenburg, den 24. August 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Steinhaus.

für Geologie und Mineralogie . sur Botanik, für Zoologie,
für anorganische Chemie, sur organische Chemie. sur tech¬
nische Chemie, für öffentliches Recht, für Volkswirtschaft,
für Finanzwirtschaft, für ural -altaische Spachen und für
vergleichende semitische Sprachwissenschast. Gemeldet
haben sich unter Mitwirkung der heimischen Behörden
bereits die Herren Dr . Anschub, ©Spumrö, Prosenor
Dr . Lehmann-Haupt . Berlin , Dr . Ölst, Marburg , Dr . Penk,
L tpzig Dr . Leick. Greifswald , Dr . Hoesch, Charlotten¬
burg! Dr . Fester. Frankfurt a. M , Pwst or Dr . Schon-
vorn. Tübingen. Profeffor Dr . Giese. Berlin.

Marktberichte.
Wiesbaden , 23. Aug. Viehhof-Marktberuht^

tierurig. Es waren aufgetrieben : 39 Ochsen 3b
und Färsen 404 Kälber, 86 Schafe, 231 Schweine.
50 Kilo Schlachtgewicht: Ochsen1. Quai . 120- 132. r. n,,
Bullen 1 Qual . 106—112. 2. 98- 104. Färsen und J}fo,
118- 128, 2 100- 105 Mk. Kälber 2. 130- 000. 3. , "
Schafe [Mastlämmer ] 000 Mk.
gewichtj 165—170, [200 300 .

M ., 23. Aug.

!. Schweine [160-
Pfd . LebendgewichtM -M

Frankfurt a . M ., 23. Aug Viehhof- Marktbê '
trieb : 346 Ochsen, 61 Bullen . 1623 Färsen und Kuh«, «9
130 «uh £>6mmel. 1062 Schweine. Preis pro

eivt.tr» -cuvmur -“ , - - - - roj

&
11. Sn.. ß>r<»n nejmimnpn mnrpn . sich nach einemversiwerungsami vai enuajieueu, uuu
die durch den Krieg gezwungen waren, ffch nach einem
underen Erwerb umzusehen und nebenbei gegen ein Entgelt
von 3 50 Mark für den Arbeitstag als Bureauhilfsarbeiter
in einer Krankenanstalt angestellt waren, der Versicherungs-
0flicht unterliegen, da es sich mcht um vorübergehende
Dienstleistungen im Sinne des 8 1232 RVO . handele. »Wenn
das Versicherungsamt das maßgebende Merkmal für die
gelegentliche Beschäftigung darin sieht, daß die Beschäftigten
die Lohnarbeit nur mit Rücksicht auf die derzeitigen Ver-
dältniffe verrichten und nicht in der Absicht, sich ihr dauernd
zu widmen so verkennt es. daß auf dem Gebiete der Reichs-
Versicherung nicht so sehr der Wille der Beteiligten, als die
tatsächliche Gestaltung der Berbältniffe für deren Beurteilung
maßgebend ist.' Mit dieser Entscheidung ist das Ärztliche
Vereinsbtatt nicht zufrieden. Es bemerkt dazu, die Ent-
scheidung verdient die aufmerksame Beachtung der Arzte,
weil hiernach die Gefahr besteht, daß wiederum nach dem
Kriege als . freiwillige Mitglieder ' der Krankenkasien eine
neue Kategorie selbständiger Gewerbetreibender in den
Krankenkasien versichert bleiben —so lange es ihnen beliebt —.
die unter den für sie mißlichen Verhältniffen des Krieges
versicherungsberechkigt waren.

Avürnbera. 29» ÄU6. Dor PtrlonkHäUö Aüruherg-—
(Nräkenberg ?st -wischen Eschenau und Fortb infolge eines
Schienenbruches entgleist. Einige Wagen stürzten um. Drei
Männer und zwei Mädchen wurden getötet und eine An-
zahl Personen verletzt.

Maris 23 Aug Dem »Temps zufolge stürzte am
SÄ LLL wL.»

getötet. .
picucktcs aus clen Tlilrblättern.

Englische Hochzcitsreisende in Venedig . . Mister Gon.
dosiere! Sein auch keine U-Boote von Germans und
Austrians im Canal grande?' , , . . m.,,-

Hindenburg hilf. (3m Medikamentenladen.) . Nichts
bilst mehr bei meinem hartnäckigen Magenleiden, . Aber
Herr Meyer - wenn's doch Hmdenburg-Pillen heißen und
^ ^ Ewiq ^ St?s!u,,g! °. Der Großfürst Nikolai will also seinen
Ehrensäbel bet der Mutter Gottes von Kasan erst w eder
abholen, wenn er als Sieger in Krakau eingezogen Ist!' -
3a er hat schona Dankichreib'n g'kriegt für die ewige

Stiftung !' ' ":,cnh-*

UtlQßlOCutC UW UU IUUU üi» aUSQMg

und ältere ausgemästete 62 bis67 [114 bis 122s mäßig gendt^ j
out aenäbrte ältere 55 bis 53 [102 bis 110}. Bullen. vvÜW

ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 60 bis 64 [M bi, 1,7
fleischige , jüngere 54 bis 58 [98 bis 10o ]. Färsen und Li
leischigê ausgemästete Färsen , höchsten Schlachtwertes
112 biS 130], oollfleischige, ausgemastete^ Kühe höchsten^

wertes bis zu 7 Jahren ’'56 bis 62 [107 bis 118], alte« ,
gut entwickelte jüngere Kühe unii
mäßig genährte Kühe und Färse«-
genährte Kühe und FärsenW

Mr die vielen Beweise inniger Teilnahme beim Tode
meines lieben Mannes und unseres lieben Schwiegersohnes

Job . Klee»
sowie für die Kranzspenden danken wir Allen herzlich.

Esten und Hachenburg, den 24. August 1915.
Ernrny Kleen
F. Achenbach und Frau.

mästete Kühe und wenig
48 bis 55 £96 bis 110],

[59 m  77 ], 80 *1

Mastlämmer und jüngere Masthammel 60 bis 00 [Wtz,
Schweine, vollfleischige über 2 Ztr . Lebendgewicht IN
[175 bis 180], vollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewichtd
148 [175 bis 180]. M

adln , 23. Aug. (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetrieb« ,
303 Ochsen, 1080 Färsen und Kühe 170 Bullen M,
00 Scha , und 1950 Schweine. Bezahlt sur 50 fl», Hebe
Ocklen a. 73—80, b. 64—72, c. 56- 62 Mk. Foren
a 73- 77 b 65- 72, c. 54- 64 Mk. Bullen a. 67- 74,1
65 Mk Preis für 50 Kg. Lebendgewicht: Kälber,
iqo _HO 1 Olual. Mastkälber 80—88, 2. Oual . Mast- iwb!
Saugkälber 70- 76, 3. Qual . Mast, und 2 Qu°, ?
60- 65 Mk. Bezahlt wurde für die 50 Kg. Schlei,,
Schafe 00- 00 Mk. Schweine 80- 100 Kg. Lebendgewichts
128 IM —120 Kg. 180—135 Mk.

' Frankfurt «. M ., 23. Aug. Fruchtmarkt. ®«t|
70 00 E 58,00- 62,00, Biertreber 00,00- 00,00,
go'00—61,00, Leinkuchen 00,00—00,00, fllcie 49,00 5®
Kartoffeln im Waggon 10,75—11,50 Mk. Alles per IMs

Weilburger Wettervicnst.
Voraussichtliches Wetter sür Mittwoch den 2b.1
Borwiegend heiter und trocken, nur rnotgciiS®

nebelig , mittags warm.

Für die Schriftleitung und Anzeigen oerantwo
rtzt - a«,- KlrADtbel in H achenburg

Im Kel
halte mich auch
Jahre bestens em

Karl Lin«,

eldpostbii
Apfel-
Aprikosen-
Bierfrucht
Johannis¬
in iPsd . und ^

zu haben-
K. Dasbach,

1321111)611 geruchlos!

explofionsficher! einfach im Gebrauch! billig
. VON Saint George , Hachenburg.

Todes- t Anzeige.
Der liebe Gott nahm heute Nacht unser

liebes Töchterchen uno Schwesterchen
Emma

nach kurzem schwerem Leiden im zarten
Alter von 10 Monaten zu sich m die
Ewigkeit.

In tiefer Trauer:
Theodor Koch,z.3». im Felde, und Familie.
Hachenburg, den 24. August 1915.
Die Beerdigung findet statt am Donners¬

tag den 26 . August nachmittags um 5 Uhr.

Wir unterhalten zur Zeit ein größeres Lager in

! Thomasmehl, Kaintt, Kalisalz
I Knochenmehl

Ammoniak-Superphosphat
Peru -Guano (Füllhornmarke)

und offerieren zu dem billigsten Tagespreis.
I Es ist sehr zu empfehlen , den Herbstbedarf frühzeitig
einzudecken, da durch Wagenmangel größeren Umfangs m

Iden Herbstmonaten unbedingt mit verzögerten Lieferungei
gerechnet werden muß.

Phil. Schneider g.  m.b.b.
Rolönlalwarcn, Mehl, futtcrartiRel und Düngemittel engio;
Ĥachenburg , am Bahnhof neben Wirtschaft Lang.

, Neue TrübKartoffeln
das Pjund zu « V- Psg . . Zentner z» « M . liefert

Domäne Klecberg.

Belu<b$Karten
in neuesten Mustern liefert billigst
irnekmi des„krrähler»öm
lilefterwald“ In ha» end«rg.

Wie icö
chicke Frau

Dadurch , das"
überall bewund
nur nach d- w1
Favorit-Mofl
Freiä nurOUr ]-
nach den vorzct
schnitten leicht»
selbst schneiden.
Mstr .sind einzig
tausende benu ‘
Die Verbrauch'
wertv.Jub.-bi
Liste gratis

Ferner ei»Pf°
Jugend- Hoden-
Favorit-H»'l»*r'^
Verlag : l"h
manufaktur

Durch äußerst günstige Lager-Einkauf >
der angenehmen Lage, einen

baumwollene HemdenD
Unterrockstoffe

Bettzeuge Bucksm
Decken, Unterhosen, J»c

noch zu billigen Preise « meinen ^
abgeben zu können.

Wilhelm Pi<,
Inhaber : Carl

Hachenburg.
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